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Zeit das ganze Jahr hindurch betriebenen Gammelfischerei, vor allem auf Stint
dorsch, in Beziehung steht, kann nochnicht gesagt werden. - Nicht unerwähnt 
bleiben sollte ferner die Feststellung von im südöstlichen Untersuchungsgebiet ge-' 
fangenen Tiefseegarnelen, deren Kiemen von schwarzen Flecken übersät waren. 
Daß dieser Befall als Krankheit zu bezeichnen ist und zur Dezimierung des Bestan
des beigetragen hat, muß erst bewiesen werden. 

Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Tiefseegarnelenfänge im Fladen
grund von 1965 bis 1973: 

Mittlere Stundenfänge an Tiefseegarnelen im Fladengrund 1965 - 1973 

Untersuchungs-
zeit 

SC 24 "Angela" Apr. -Juli 1965 
Jun. -Sept. 1968 

FFS "Friedrich 
Heincke" lVlärz 1969 

" Mai 1969 
" März 1970 
" Nov. -Dez. 1970 
" lVlärz - Apr. 1971 
" März 1972 
" März 1973 

kgjh 

21,5-28,4 
79,3 

62,3 
74,3 
29,4 
51,8 
60,7 

104,7 
3, 3 

Schleppzeit 
(h) 

800 
800 

2 
11 

5, 5 
4 
3, 5 

13,5 
19,7 

Anzahl der 
Hols 

4 
22 
11 

8 
7 

14 
21 

Auch im Farn Deeps wurde gegenüber dem Vorjahr ein Rückgang der Pandalus
fänge beobachtet. In 18 Hols (Schleppzeit 17,5 Std.) wurden 21,7 kgjh gefischt 
(März 1972: 32, 8 kgjh in 5 Stundenhols). 

Unter den Beifängen Im Fladengrund überwogen Stintdorsch (314,7 kgjh), Schell
fisch (74,3 kg!h), Wittling (26,7 kgjh) und Kabeljau (25,8 kgjh), im Farn Deeps , 
Wittling (114,6 kgjh) und Kabeljau (20,2 kgjh). 

Hier wurden auch 5,2, kgjh Kaisergranat mitgefangen; im Fladengrund waren es 
2,2 kgjh" ------,------ , 

Wie in den vorangegangenen Jahren wurde bei den Pandalusuntersuchungen das 
Tiefseegarnelennetz (1 184 Umfang, Steert 15 mm Maschenweite von Knoten zu 
Knoten) eingesetzt. 
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3. BINNENFISCHEREI 

Hohe krankheitsbedingte Sterblichkeit behindert Versuche zUr 

Entwicklung einer Aalteichwirtschaft 

Die Versuche zur Entwicklung einer Aalteichwirtschaft in einer Versuchsteich
wirtschaft in Müden an der Mosel erfuhren einen erheblichen Rückschlag, als im 
Frühjahr 1972 etwa 80 % des Bestandes durch Krankheit starben. Vorherrschende 
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Symptome, die einzeln oder zusammen auftraten, waren: Zerstörung von Körper
epithel flächenförmig im gesamten Körperbereich, bevorzugt am Kopf und zum Teil 
tief in die Muskulatur reichende Zerstörungen von Gewebe, Erblindung, punkt- oder 
flächenförmige Rötungen der Haut; Rotfärbung des Flossensaumes, vereinzelt Flüs
sigkeitsansammlungen in der Leibeshöhle. Die Zerstörungen von Kopf- und Körper
epithel gleichen den Symptomen, wie sie in den letzten Jahren bei verschiedenen Süß
wasserfis.chen - vor allem Salmoniden - beobachtet wurden. Die Krankheit ist in zahl
reichen Fließgewässern aufgetreten. Derart erkrankte Fische waren im Sommer auch 
in der Mosel häufig. Besonders stark befallen waren einige Weißfischarten wie Plötze 
und Uklei. 

Im Herbst 1971 traten auch erkrankte Aale in der Hamenfischerei der Mosel auf. Ein 
Zusammenhang mit der Abwasserbelastung und den extrem niederschlagsarmen Jah
ren 1970 und 1971 ist naheliegend. Die Rotfärbungen der Teichaale entsprachen den 
Symptomen der Süßwasser-Rotseuche. Sicher erfolgte die Infektion der Teichaale 
über das zufließende Moselwasser. Eine Bekämpfung über Medizinalfutter war im 
Frühjahr 1972 in den Teichen nicht möglich, da die Aale bei Krankheitsausbruch im 
März/ April wegen der noch zu niedrigen Wassertemperaturen kein Futter annahmen. 

Die Freßaktivität der Teichaale zeigt einen ausgeprägten Jahresgang, wie die Auf
stellung über die monatlichen Futtermengen zeigt (dargestellt als Futter in % des 
Körpergewichtes pro Tag). 

Satzaal 1971 

April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. 

2,28 2,54 2, 16 1, 60 0,99 0,49 0,02 
1972 0,78 2,17 1, 96 1,54 1,53 

größere Aale 1971 0,92 2,08 2,77 2,08 1,82 1,41 0,75 0,01 
1972 1,20 2,49 2,74 1, 94 1,59 1, 16 

Die Futterverwertung, bezogen auf das verabreichte Fertigfutter, lag für größere 
Aale in beiden Jahren bei 3,7. Nachteilig auf die Futteraufnahme im JUli/ August 
war in beiden Jahren der niedrige Sauerstoffgehalt des Moselwassers, der kriti
sche Werte erreichte und örtlich zu Fischsterben führte. 
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Arbeitstagung der ElF AC über die kontrollierte Fortpflanzung von Zuchtfischen 

Auf Einladung der Bundesrepublik Deutschland fand in der Zeit vom 21. - 25. Mai 
1973 eine Arbeitstagung der EIFAC über die kontrollierte Fortpflanzung von Zucht
fischen in der Bundesforschungsanstalt für Fischerei statt. An der unter Vorsitz 
des Verfassers abgehaltenen Veranstaltung nahmen 34 Wissenschaftler aus Belgien, 
Dänemark, Ungarn, Israel, Holland, Polen, Schweden, dem Vereinigten Königreich, 
den USA, Jugoslawien, Indien, der Bundesrepublik Deutschland und von der FAO 
teil. Sekretär der Veranstaltung war Dr. Shehadeh von der FAO. 

Die von der Binnenfischereiberatungskommission der FAO organisierte Veranstal
tung erhielt den beziehungsreichen Namen "Werkstatt", da nicht nur theoretisiert 
wurde, sondern auch praktische Demonstrationen in der Außenstelle Ahrensburg 
des Instituts für Küsten- und Binnenfischerei abgehalten wurden. 


